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AeutWaiibbejiich des unMlschen Retchsverwesers
Auf Einladung des Führers und Reichskanzlers —

Berlin, 11. Aug. Im Lause des August werden Seine Durch¬
laucht der Reichsverweser des Königreichs Ungarn. Nikolaus
horthy von Nagybanya , und Frau von Horthy auf Einladung
»es Führers und Reichskanzlers mit dem königlich ungarischen
Ministerpräsidenten Dr. Vela von Jmredy, dem königlich unga¬
rischen Außenminister Koloman von Kanya und dem königlich
ungarischen Honoedminister Eugen von Ratz zu mehrtägi¬
gem Aufenthalt in Deutschland eintreffen. Der
Reichsverweser wird ans seiner Reise vom Chef der Kabinetts-
lanzlei, Dr. Stephan von llray , dem Chef der Militärkanzlei,
Keldmarschalleutnant Gustav von Jany , und weiterem Gefolge
begleitet sei«. Frau vo« Horthy wird in Kiel die Taufe eines
« ne« Kreuzers der deutschen Kriegsmarine vollziehen. Im
Reiseprogramm ist auch ei« Besuch der Reichshauptstadt,
der Stadt Hamburg und der Stadt der Reichspartei¬
tage vorgesehen . Der erste offiziell« Empfang aus deutschem
Bode» soll in Wien stattjinden.

Mehrtägiger Aufenthalt im Reich im Laufe des August
r Marschall Balbo au -er Ostsee
I Rostock, 11 . Aug . Marschall Valbo traf am Donnerstagvor-
! mittag , begleitet von Staatssekretär General der Flieger Milch,
! auf dem Flugplatz der Luftwaffe in Barth ein . Er wurde von
j Eeneralfeldmarschall Eöring empfangen . Kurz darauf erfolgtedie Abfahrt zum Uebungsplatz Zingst, wo Vorführungen der

Luftwaffe vor dem hohen East stattfanden.

Keine polnische Vertretung mehr ln Gens
Warschau, 11 . Aug. Mit bezug auf die in der Auslandspresse

umgehenden Gerüchte von einer Aufgabe der polnischen Vertre¬
tung bei der Genfer Entente und über eine angebliche Aenderung
in der Haltung Polens in der Frage seiner Wiederwahl im
Genfer Rat glaubt man — wie die polnisch « Telegraphenagen-

! tur feststellt — in gut unterrichteten politischen Kreisen Polens
j zu wissen , dag die polnische Regierung in der Tat beschlossen
t habe , die polnische Vertretung bei der Liga auszugeben.

Berlin-NelvlMk in 25 Stunden
Focke-Wulf „Condor " Mittwoch in Berlin gestartet und Donnerstag in USA . gelandet

Berlin » 11. Aug. Am Mittwoch um 19.53 Uhr ist auf dem
Flugplatz Staaken das viermotorige Focke -Wulf -Flugzeug FW
AK „Condor " mit dem Zulassungszeichen D -ACON zu einem
Ohuehaltflug von der Reichshauptstadt nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika gestartet. Nach der letzten Standort-
meldang von hente, 11.19 Uhr, befand sich das Flugzeug zu die¬
ser Zeit auf 53,05 Nord, 11,15 West und nähert sich damit der
Küste vouNeufundland.

Die Besatzung des Flugzeuges besteht aus den beiden Flug¬
zeugführern Flugkapitän Alfred Henke und Hauptmann Rudolf
von Moreau , Oberfunkermaschinist Paul Dierberg und Ober-
flugzeugfunker Walter Kober . Hauptmann von Moreau ist Of¬
fizier der deutschen Luftwaffe , die drei anderen Vesatzungsmit-
glieder sind Angehörige der Deutschen Lufthansa . Henke und
von Moreau , die eine langjährige Fliegerkameradschaft verbin¬
det, haben einen gemeinsamen Ozeanflug schon seit langem be¬
absichtigt . Angesichts der sorgfältigen Planung und Vorberei¬
tung des Unternehmens stellte das Reichsluftfahrtministerium
den beiden Piloten das „Londor "-Flugzeug zur Verfügung . Die
Deutsche Lufthansa unterstützte den Flug , indem sie auch Dier¬
berg und Kober , zwei bewährten Männer ihres Transozean-
Lustverkehrs , die Erlaubnis zur Teilnahme als Maschinist und
als Funker gab.

Der Start in Staaken ging am Mittwochabend in aller Stille
vonstatten. Auf Grund günstiger Wetterberichte wählten die bei¬
den Flugzeugführer diesen Zeitpunkt für ihren Abflug . Mit ei¬
nem Fluggewicht von annähernd 18 Tonnen kam das mit vier
BMW.-Motoren ausgerüstete Flugzeug mit imponierender
Leichtigkeit vchn Boden weg . Seither steht die Besatzung in dau¬
ernder Funkverbindung mit den Erdstationen und meldet jede
Etnnde den Standort . Meist über den Wolken fliegend , hielt
das Flugzeug bisher bei gutem Wetter eine Flughöhe von etwa
2008 Meter ein.

«Condor" Hai Nordamerika erreicht
Tin Funkspruch des Flugzeuges „Condor " um 17.00 Uhr be-

ßrgt, daß USA . bereits erreicht morde» ist. „Condor " überflog
Et. John in der Fundy-Bucht.

*

EtiiemlfAe Bmüßung in Nemork
Berlin , 12. August . Kurz nach ihrer Landung auf dem Floyd-

^eimettesield bei Newyork setzten sich die Leiden Führer des
Me -Wulf „Londors "

, Flugkapitän Henke und Hauptmann
^ Roreau, telefonisch mit General Udet, dem Chef des
Technischen Amtes im Reichsluftsahrtministerium , in Verbin¬
dung . Klar und ganz nahe klang ihre Stimme . Frisch und
ohne im geringsten angestrengt zu sein , berichteten sie von dem
Kündigen Rekordflug Berlin —Newyork , der bei verhältnis¬
mäßig schönem Wetter vollkommen programmäßig und ohne die
geringsten Störungen an Zelle und Motoren verlief . Noch wei¬
tere drei Stunden hätte der Betriebsstoff gereicht. Das wäre
bei der eingehaltenen Reisegeschwindigkeit noch „knapp" fürweitere tausend Kilometer gewesen.

Die Flieger sind glücklich über die gelungene Ost-West- Ueber-
guerung des Nordatlantik und begeistert vom Empfang und vonber herzlichen Aufnahme durch die Amerikaner . Unzählige
Rewyorkcr begrüßten sie . Unaufhörlich tönten die Hupen und
Eirenen zum Zeichen eines freudigen und freundlichen Will¬
komms und der Hochachtung vor der Flugleistung , die sich wieern Lauffeuer herumgesprochen hatte.

Eifrig bemühen sich zur Zeit Monteure und Mechaniker des
Ozean -Stützpunktes „Westfalen "

, eines der Lufthansaschiffe , das
gerade für Zwecke der im Gange befindlichen Lusthanfa -Trans-
ozean-Fliige im Hafen vou Newyork liegt , Schulter an Schul¬ter mit amerikanischen Kameraden , um die Maschine, sehen siein allen Teilen genau durch, und versorgen den viermotorigenVogel mit allem Notwendigen.

Besonders erfreut war die Besatzung über die Grüße und die
besondere Anerkennung des Reichsministers der Luftfahrt,
Eeneralfeldmarschall Eöring, der den Flug mit größtem In¬
teresse verfolgt hatte . Der Heimat und allen ihren Freundenund Bekannten galten zuletzt noch die besten Grüße der Be¬
satzung , für die heute dank ihres „Condor " die Trennungsbrückeeinen 24-Stundentag bedeutet.

Glne Uotmedms mit dem DNB-Bertreter
Newyork, 12 . August . In einer Unterredung mit dem New-

yorker DNB -Vertreter erklärte Flugkapitän Henke, die ge¬stellte Aufgabe , nämlich die Strecke Berlin —Nwyork in 21 bis
25 Stunden zu durchfliegen , sei somit auch als erfüllt anzufehen.Das Wetter war bis zur Mitte des Ozeans ausgezeichnet , von
dort bis zur Neufundländifchen Küste wurden jedoch starke
Gegenwinde angetroffen , die zum Teil auch noch über dem Fest¬lande anhielten . Henke hob besonders hervor , daß die Maschinenden langen Flug ohne den geringsten Schaden überstanden habe.
Zu keiner Zeit habe die Besatzung das Gefühl gehabt , daß sieetwa eine besonders schwierige Ausgabe durchführe . Auf der
6397 Kilometer langen Strecke betrug der Treibstoffverbrauch
9000 Liter.

Außer dem deutschen Luftattachs , Generalleutnant von Boet-
ticher, dem Generalkonsul Müller und anderen hatten sich auchdie Besatzung des Katapultslugzeuges „Nordwind " sowie der
bekannte Polarforscher Hubert Wilkins zum Empfang des „Con¬
dor" eingefunden.

81 . Zahrga » ,

Nsuernationaler Vormarsch in Spanien
Angriff auf die Provinz Ciudad Real

Salamanca , 11 . Aug . An der Estremadura -Front setzten die
" ationalen ihre Offensive mit einem von Süden und Werten
zegen die Provinz Ciudad Real gleichzeitig vorgetragenen
nisf erfolgreich fort . Die andalusische Armee rollte eie
kindlichen Stellungen in einem unvermuteten Angriff auf und
nickte 10 Kilometer weit vor . Nach Besetzung einiger wichtiger
Stellungen , darunter der Burg Almorchon, kam sie bis 10 Kilo¬
meter vor die Grenze der Provinz Ciudad Real. Gleichzeitig
unternahm die Armee General Saliquets nördlich von der auda-
lusischen Grenze im Abschnitt Herrera del Duque eine Groß-
offensive . Seine Truppen drangen gleichfalls 10 Kilometer weit
in Richtung auf Ciudad Real vor . Viele Verwundete und reiche
Beute fielen in die Hände der Nationalen . Der Angriff , an
dem alle Waffengattungen der nationalen Armee teilnahmen,
wurde so glücklich ausgeführt , daß die völlige Einkreisung Al-
morchons gelang und die gesamte Besatzung, darunter der
Bataillonskommandeur , gefangen genommen werden konnte«
Die Nationalen sind nur noch 35Kilometervos Alma-
ven entfernt , wo sich die weltbekannten Quecksilbergrnbe« be¬
finden . Wie allenthalben , wurde » auch hier die Ortschaften vor
ihrer Befreiung durch die Nationalen von des Rote » völlig zer¬
stört und die Einwohner auf grauenhafte Weise ermordet.

Wie der nationale Heeresbericht meldet, eroberte » die natio¬
nalen Truppen an der Ebro - Front eine Reihe wichtiger
Stellungen und fügten dem Feinde , namentlich mit Hilfe der Ar¬
tillerie und der Flugwaffe , hohe Berluste zu . Mehrere hundert
Gefangene blieben in ihrer Hand.

Wie die Agentur Fournier meldet , ist im Dünkirchener Hafen,
aus Leningrad kommend, der Dampfer „Regent " eingetroffen,
der eine große Menge Lastkraftwagen fowjetrufstfcher Herstellung
für Rotspanien a« Bord hatte.

1750 Luabratkilometer a« der WemadMa Sroirt
erobert

Starke Berluste der Roten
Salamanca , 12 . August . Dem nationalen Heeresbericht zu¬

folge fetzten die nationalen Truppen an der Ebro -Front ihren
Angriff fort und vertrieben die Roten aus ihren Stellungen im
Santa Magdalena -Gebirge . Die Zahl der Verluste der Roten
an Menschen und Material ist unabsehbar , lieber 100 Auslän¬
der der Lister -Brigade wurden gefangen . In Nordkatalonien

hatten die Roten einen vergeblichen Angriff auf die nationalen
Stellungen im Abschnitt von Valaguer gemacht, wobei sie über
1000 Tote und fünf Kampfwagen verloren.

An der Estremadura -Front rückten die Nationalen 8 Kilo¬
meter weit in Richtung auf Cabcza del Buex vor . Die zurück¬
weichenden Roten verloren viele Hundert Tote und 800 Ge-

l fangene . Als Beute fielen den Nationalen 50 Mafchinen-
! gewehrc und 1000 Gewehre in die Hand . Der Geländegewinn
> der letzten Tage beträgt an der Estremadura -Front 1750 qkm.
i Die nationale Luftwaffe bewarf am Mittwoch militärische
l Ziele in Eandia und den Hafen von Valencia , wo ein Brand
! entstand , mit Bomben.
l Wie Sowjetspanien die internationalen Brigaden tarnt

Burgos , 12. August . Nach amtlichen Feststellungen ist jetzt
erneut bewiesen, daß die rote Heeresleitung die im roten Heer
kämpfenden Ausländer mit Ausweispapieren gefangener spani¬
scher Soldaten versieht , sodaß nach und nach alle Ausländer
spanische Papiere besitzen und die Internationalen Brigaden
nur noch aus Leuten mit spanischem Namen bestehen.

MW die Ernte vor Feuersgefatzr!
Erlaß des Reichsführers SS Himmler

Berlin , 11 . Aug. Der Neichsführer U und Chef der deutschen
Polizei hat zur Sicherstellung der Ernährung und mit Rücksicht
ans die erhöhte Brandgefahr zur Erntezeit einen Erlaß heraus-
gegeben, in dem sämtliche Polizeibehörden angewiesen werden,
besonders dielandwirtschaftlichenErzeugnissevor
Brandgefahr zu schützen . In dem Erlaß sin u . a . beson¬
ders folgende, am häufigsten vorkommende Mißstände als Brand¬
ursachenbezeichnet:

Gebrauch von offenem Licht in Stall und Boden, Lber-
brückteSicherungen, vor Nässe und Beschädigungen nicht
geschützteelektrische Anlagen, fehlerhafte Anschluß-
kabel, Steck- und Abzweigdosen sowie Lichtschalter, Heiß¬
lauf e« von Dresch- und sonstigen Maschinen , Fuukenflug
aus Lokomobile » und Zugmaschinen , lleberhitzeu »ud Nicht»
ausschalten von elektrischen Bügeleisen, unsicher verwahrte
Streichhölzer, durchbrochene Brandmauern, fehlend«
«nb »nomffchriftsmStzige Brandmauerführuug, feh¬
lende Schornsteinoerschläge, schadhafte Schorn¬
steine und Schornsteinköpfe , fehlerhafte Feuerstätte «,

onrcyvranme Ofenrohre, uuoorflyrtfrsmatzige Anlage vo«
Räucherkammer «, Lagerung i^o « Heu und
Stroh auf Böden der Wohnhäuser und i« der Nähe von
Schornsteinen , offe« und « ndichteReiuiguugstüre«der Schornsteine » fehlende oder schadhafteVlitzableiter-au lagen. in Scheunen »ud Schuppen untergebracht«
Kraftfahrzeuge , Wäfchetrocknen an und auf Oefe»,
vreuustoffablageruug i« der Nähe vou Feuerstätte»und Afcheabkagermrg in der Nähe brennbarer Gegenstände.
Besonders häufig entstehen Brände durch Selbstentzün¬dung von Heu; nur sachgemäße Lagerung kann eine Selbsteatzündung ausschließe » . Bei den Revisionen der Mühlen ist

^ eHach festgestellt worden, daß das Getreide infolge Fehlenseiner Lagerraumes oder wegen vorhandener zu kleiner Lager¬räume im Mahlraum aufbewahrt wird.
Me Polizei wird in Zukunft auf diese Mißstände streng achte«und in Zusammenarbeit mit allen auf die Bevölkerung einwir-lesdeu Organisationen ans die Gefahrenquellen «ad ihre Be»

settigmm biuweQen.
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Trauer im Bötmmwaib
Beisetzung des jüngsten Opfers tschechischen Terrors

Hartmanitz ( Böhmerwald ) , 11 . Aug Der Donnerstag war für
die ganze Bevölkerung des Böhmerwaldes ein Trauertag . Schon
feit Mittwochabend fetzte der Zustrom der Trauergäste ein . die
größtenteils zu Fuß , einzeln oder in geschlossenen Gruppen aus
allen Teilen Westböhmens nach Hartmanitz eilten , um ihrem er¬
mordeten Kameraden , dem SDP .-Mann Paierle . die letzte Ehre
zu erweisen , lleberall vollzog sich der Aufmarsch in größter Ruhe
und Disziplin . Lautlose Stille herrscht , die nur hier und da
von Kommandorufen unterbrochen wird . Allgemein ist unter
der Bevölkerung die Entrüstung und Erbitterung über das vor¬
sätzliche und ruchlose Verbrechen. Alle Hütten und Häuser , die !
inmitten der steinigen Aecker oder umgeben von dem dunkelgrü - -
nen Hochwald liegen , tragen Trauerfahnen . Mit Eichen - oder ?
Tannengrün sind die Fenster geschmückt, die SDP .-Fahnen flat - s
lern von den Dächern. Der Katafalk ist auf der Straße , die sich Z
von der Mordstelle anderthalb Kilometer zum Friedhof in Tut - s
wasser hinzieht , bei einer Kapelle , auf der sogenannten „Ebene"

, Z
errichtet . -

Der jüngste Tote der Bewegung , Wenzel Paierle, ent - s
stammt einer alteingesessenen Familie aus Voschau . Nach Been - z
digung seiner Schulzeit trat er als Arbeiter in das Sägewerk s
Seidel ein, wo er sich durch seinen Fleiß und seine Zuverlässig - k
keit bis zum Sägeschneider emporarbeitete . Dort hat Paierle 13 j
Jahre lang für sich und seine alten Eltern das tägliche Brot i
erarbeitet , bei der gesamten Bevölkerung durch Hilfsbereitschaft . !
Zuvorkommenheit und Bescheidenheit beliebt und hochgeachtet , s
Der SDP . gehört er feit dem Jahre 1930 an . Er war einer der t
eifrigsten Mitarbeiter der Bewegung und hing mit voller Be¬
geisterung an seinem angestammten Volkstum.

llm 10 Uhr vormittags war die Aufstellung des Trauerzuges
beendet . Der Sarg des Ermordeten ruhte , von einer ' Fahne der
fudetcndeutschen Bewegung bekränzt , auf einem mir Eichenlaub
ausgeschmückten Katafalk . Schutzdienst -Abteilungen hielten die
Ehrenwache.

Das Lied „Komm' Kamerad " leitete die kirchliche Einsegnung
ein . Dann wurde unter dem Trommelwirbel der Jungturner der
Sarg von Männern des Schutzdienstes auf die Schultern geho¬
ben und der gewaltige Trauerzug setzte sich in Bewegung . Vor¬
angetragen wurde die'

Standarte des hiesigen Kreises der SDP .,ihr folgten 180 Fahnen der Bewegung aus dem ganzen Böh¬
mer Wald . Abteilungen des Schutzdienstes, Jungturner und ein
starkes Amtswalterkorps der Bewegung schloffen sich an . Hinrer
dem Sarg schritten die Mutter , der Stiefvater und drei Schwe¬
stern des Ermordeten . Und dann folgten viele Tausende , die
aus allen Tälern des Böhmer Waldes herbeigekommen waren,um ihrem toten Kameraden die letzte Ehre zu erweisen.

Am Grabe nahm dann als erster der Kreisleiter der SDP .,Senator Ludwig Frank, das Wort . „Am offenen Trabe
klage ich an ein System des Unrechts und der Un¬
gesetzlichkeit, mit der gegen das völkische Sudetendeutsch¬
tum gekämpft wird . Durch dieses System ist in moralischer Hin¬

sicht schlechtes Beispiel gegeben für alle minderen Elemente . Ich
klage an ein System , das Ungesetzlichkeiten durch Verdrehungen
bemäntelt , um nach außen hin ein anderes Bild zu geben, als
es der Wahrheit entsvricht, ein System, das statt der Völkerver-
söhnun" dem Haß dient , das es duldet , daß der Haß geschürt
wird bis zum Mord , ein System der politischen Justiz , welches
gegen die Sudetendeutschen mit aller Strenge gehandhabt wird,
gegen die Gegner der Sudetendeutschen aber Milde walten läßt,
so daß dem persönlichen Haß freier Lauf gelassen wird ; ein
System , welches duldet , daß solche Taten geschehen können, daß
solch Blut fließt , wo es durch entsprechende Maßnahmen verhin¬
dert werden könnte. Das Blut schreit zum Himmel,
und wenn wir beute die Welt anrufen , können wir gewiß sein,
daß der Rus Widerhall finden wird .

"
Der Stellvertreter Konrad Henleins , Karl Herrmann

Frank, überbrachte im Namen Konrad Henleins und im Na¬
men des Sudetendeutschtums dem toten Kameraden die letzten
Grüße . „Mitten aus Deinem jungen , frischen Leben"

, rief er,
„mitten aus Deinem Kampf für Volk und Heimat , hat Dich Un-
bewaffneten die Hand feiger Meuchelmörder hingestreckt . In
tiefem Schmerz, aber auch in berechtigter Empörung steht das
Sudetendeutschtum an Deinem Sarge . Seit dem 21. Mai , an
dem sich die Prager Regierung bemüßigt fühlte , besondere Maß¬
nahmen über unser ohnedies gequältes deutsches Land zu ver¬
hängen , bist Du , Kamerad Paierle , der dritte Blutzeuge für
unser deutsches Recht. So wie die beiden Kameraden von Egsr
bist auch Du gefallen für die große Idee , der wir alle ver¬
schworen sind bis zum letzten Mann . So wie sie, bist Du , Kame¬
rad , uns allen durch den Tod Sendbote geworden, Sendbote einer
lichteren deutschen Zukunft . An dieser Stelle schwören wir Treue
um Treue . Wir senken die Fahnen vor der Größe Deines Opfers.
In unserer Zukunft marschierst Du in unseren Reihen mit . Dein
Leben war eingestellt auf Treue , Opferbereitschaft und Aufopfe¬
rung . Du hast der Idee der Gemeinschaft des Volkes das größte
Opfer gebracht, das ein Mann bringen kann, Du gabst Dein
blutendes junges deutsches Leben . Die Größe Deines Opfereaber und die Rechtlosigkeit der feigen Mordtat kann nicht ver¬
ringert werden durch die Verlogenheit der tschechischen und jüdi¬
schen Presse. Der Gegner soll es wissen : Wir fürchten den
Tod nicht! Dort , wo einer fällt , treten Tausende an seine
Stelle und sind bereit , weiter Opfer zu bringen . Denn heute gilt
der Spruch : „Die Fahne ist mehr als der Tod !" Das ist das
Vermächtnis der Froutgeneration , daß die Idee , für die wir
kämpfen, mehr wert ist als das Leben.

"
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden senkte

sich dann der Sarg in die Erde . Nach der Trauerfeierlichkeit gingdie nach Tausenden zählende Menge in stiller Ergriffenheit , aber
auch in verhaltener Erbitterung auseinander und es war immer
wie ein stummer Schwur , wenn dabei einer nach dem anderen zuden noch erhobenen Fahnen der sudetendeutschen Bewegung
hinaufgriißte.

Um den NaftenWftand bei Schangsens
Tokio, 11. Aug. Das japanische Außenamt bestä¬

tigte, daß in den Besprechungen zwischen dem japanischen Bot¬
schafter in Moskau und Litwinow -Finkelstein ein Abkommen
über die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen den japani¬
schen und den sowjetischen Truppen erreicht wurde.

Der lokale Konflikt um die Höhenzüge bei Schangfeng
zog in den letzten Tagen weitere Kreise , eine Entwicklung,
die in der Natur jeder bewaffneten Auseinandersetzung um
stark befestigte Positionen liegt . Weniger denn je kann des¬
halb von den militärischen Kommandos eine Einstellung der
Feindseligkeiten erwartet werden . Es war jetzt nur noch
Sachs der Diplomaten in Tokio und Moskau , einen geeig¬
neten Weg ausfindig zu machen , der beiden Beteiligten an¬
nehmbar erschien . Nun sind die japanischen Vorschläge durch¬
gedrungen.

Die zwangsläufigen Entwicklungen der militärischen
Fronten bereiteten nach zuverlässigen Moskauer Berichten
trotz der fortgesetzten Kriegshetze gegen Japan auch den
Kreml -Diplomaten beträchtliches Unbehagen . Wenn mög¬
lich , so möchte der Kreml auch heute noch einen umfassenden
Krieg mit Japan vermeiden . Die Schimpfkanonaden , die
die Sowjetpresse gegen den „feigen lleberfall der neunmal j
verfl . Samurais " seit Tagen abschießt, die systematische Auf - ?
hetzung der sowjetruffischen Bevölkerung bezwecken viel j
mehr, den Prestigevsrlust wieder wettzumachen , den Sow - j
jetrußland durch die Vertreibung seiner Truppen von den ^
Schangfeng -Höhen erlitten hat . Die umfangreichen Verluste j
an Menschen und Material , über die die sowjetruffische Be - j
völkerung gegenwärtig durchaus nicht orientiert ist . stellen ?
eine schwere Schlappe für das Ansehen des bolschewistischen j
Regimes im Volke dar . Laute Wortkanonaden müssen des- f
halb herhalten , den Lärm und den Erfolg der japanischen
Abwehrkanonen zu übertönen.

Von der Moskauer Sphinx abgesehen , die auf Grund ei¬
ner nur in einmaliger Ausfertigung vorhandenen Erenz-
karte die Schangfeng -Höhen für sich in Anspruch nimmt , ab¬
gesehen vielleicht auch von dem China Tschiangkaischeks, gibt
es weder in Europa , Amerika noch Asien irgendeine Macht,die sich von einem Kriege Sowjetrußlands mit Japan etwas
anderes versprechen kann, als weitere politische Unsicherheit,
Anhäufung neuen Sprengstoffes und Erschwerung der euro¬
päischen Friedensbemühungen . Gerade die europäischenStaaten haben gar keinen Grund , von einem derartigen
Krmg irgendeinen Zuwachs an Einfluß und Ansehen zu« warten . Alle Anzeichen deuten vielmehr darauf hin , daß«i« solcher Waffengang den europäischen Einfluß im Fer¬nen Osten weiter vermindern würde . Die Meldungen voneiner Londoner Vermittlungsabsicht wollten deshalb schonseit Tagen nicht verstummen . Gleichviel ob sie zutreffenoder nicht, sie sind bezeichnend für die Stimmung in den
politischen Kreisen Englands . Auch Deutschland, das Japanin seiner schweren Auseinandersetzung mit dem bolschewisti¬
schen Rußland alle Sympathien entgegenbringt , hofft zu¬
versichtlich , daß es den Bemühungen der Diplomaten gelin¬
gen wird , den Frieden an der sowjetrussisth-japanischen
Grenze trotz der zunehmenden Verschärfung doch noch wie¬
der herzustellen . Allzu lange konnte selbst die friedfertigste

japanische Heeresleitüng nicht tatenlos zusshen, wie sowjet-
russische Angriffe gegen ihre Front rollten , koreanischeStädte mit Bomben belegt werden und die Aufmerksamkeit's Kaiserreiches von den Schlachten am Jangtse auf die

dämpfe bei Schangfeng abgelenkt wird . Nun ist es gelun¬
gen , zunächst eine Waffenstillstand herbeizuführen . Eine
Militärkommission aus Japanern und Sowjctrussen wird,
die Erenzstreitigkeiten untersuchen und die Festlegung der
Grenze vornehmen . Die diplomatische Aktion Japans war
also erfolgreich . Hoffen wir . daß nun der neue drohende
Kriegsbrand in Fernost abgeblajen wird.

Britische RugzeugauMge an Kanada
London, 11. Aug. Wie der Leiter der britischen Luftfahrt-

Mission in Kanada , Sir Hardman Lever, einer Meldung aus
Montreal zufolge bekanntgab , werden nunmehr Aufträge
auf Lieferung eines bestimmten Flugzeugt y,ps
für die britische Luftwaffe an die kanadische
Flugzeugindustrie vergeben. Die einzelnen Flug¬
zeugwerke Kanadas würden in der Weise Zusammenarbeiten,
daß jedes Werk bestimmte Einzelteile dieses Typs herstellt, die
dann in einer an der Grenze zwischen Ontario und Quebec
noch zu errichtenden Fabrik zusammengesetzt werden . Es ist nicht
bekannt , um welchen Flugzeugtyp es sich handelt . Auch hat Lever
nicht mitgeteilt , wieviel Flugzeuge auf diese Weise in Kanada
in Auftrag gegeben worden sind.

„Neues Zwischenspiel ?"
Sudetendeutsche Warnung vor politischen weiteren

Machenschaften
Prag , 11 . Aug. Unter der Ueberschrift: „Neues Zwischenspiel ?"

schreiben die „Sudetendeutschen Pressebriefe" :
Verschiedene Anzeichen und Vorkommnisse der letzten Zeit

lassen darauf schließen , daß auch während der Anwesenheit LordRuncimans in seiner Vermittlungstätigkeit neuerlich Versucheunternommen werden sollen, die langsam in Fluß kom¬menden Verhandlungen zwischen der Regie¬
rung und der Sudetendeutschen Partei als der
auch demokratisch allein berechtigten Sprecherin der sudeten¬
deutschen Volksgruppe dadurch zu stören oder in eine endlos
aussichtslose Länge zu dehnen, daß neben die legitimierten Ver¬
handlungspartner — Regierung einerseits und SDP . anderer¬
seits — politisch unbedeutende Parteien und Splittergruppen
eingeschoben werden sollen. Diesen ist bei entsprechender Rollen¬
verteilung die Aufgabe zugedacht, die gerechten Forderungen des
geeinten Sudetendeutschtums wieder in das trübe Zwielicht zer¬
setzender Parteipolitik zu rücken und das Ausland glauben zumachen, daß es neben der Sudetendeutschen Partei noch eine
ganze Skala sudetendeutscher politischer Richtungen gäbe, aufdie entsprechende Rücksicht genommen werden müßte . So hatLord Runciman auch VertreterderdeutschenSo-
zialdemokraten empfangen . Wir billigen gern zu, daß
dieser Empfang im Bereich seines persönlichen Bemühens lag.
Nicht einverstanden aber können wir uns im Namen des ge¬
einigten Sudetendeutschtums , das auf eine restlose Klarstellung
seiner Lage und seine volle Gleichberechtigung drängt , damit
erklären , daß diesem Empfang eine politische Bedeutung zu-
gemeffen wird , die jede politische reale Berechtigung verliert.
Gerade die Demokraten im Westen müssen es wissen , daß Jacschim Sudetendeutschtum keinen Rückhalt hat und daß es überflüssig
ist , auch nur den Versuch zu unternehmen , auf Konto einiger
politischer Querköpfe die Bedeutung einer Bewegung zu schmä¬lern , die auch nach den Wahlausweisen von mehr als 90 v . H.aller Sudetendeutschen getragen wird . Deshalb können wir es
nicht verstehen, daß beispielsweise die Londoner „Times " von
Jacschs Splittergruppe als einem „bedeutenden nicht national¬
sozialistischen Element " schreibt und dieses falsche Argument

asn das geeinte Sudetendeutschtum ins Treffen führen will.

KsmWNsüM „EMöenheitsaSordimng"
Prag , 11 . Aug . Eine Abordnung des Kommunistischen Jugend¬

bundes stattete dieser Tags dem Kommandanten der Leitmeritzer
Garnison einen „Ergeücnheitsbesuch" ab . Die Kommunisten , die
von dem Kommandanten auch tatsächlich empfangen wurde»,überreichten diesem ein Schreiben , das die tschechische „Rote
Fahne " veröffentlicht und als „herrlich" bezeichnet . In dem
Schreiben heiKt es u . a . : „Wir sind aber nicht nur mit Worte»
für den Frieden und die Demokratie . Am 21 . Mai hat unser
Bund im Rahmen der notwendigen Sicherheitsmaßnahmen vie¬
lerorts seinen Mann gestanden. Unsere Hände werden nicht
zittern , wenn sie das Gewehr ergreifen . . ."

Ausgerechnet die Kommunisten als Hüter der Demokrat«;die tschechischen Kommandostellen ihre tiefe Ergebenheit ver¬
sichern ! Vor allem aber beweist auch dies Neins Beispiel wie¬
der , wie sehr die Tschechoslowakei heute zu einem VorposterÄs
Kommunismus geworden ist.

.Sie Slowakei gehört uns"
Pater Hlinka warnt Prag

Prag , 12. August . Der Führer der slowakischen Autonomisten,
Pater Hlinka, veröffentlicht im „Slowak " einen Artikel zur
Abreise Dr . Hletkos, des Führers der slowakischen Delegation
Amerikas . Pater Hlinka zitiert zunächst einen Satz aus einem
Artikel der Zeitung „Zlin "

, die der tschechische Großindustrielle
Bata herausgibt , wonach es in der Tschechoslowakei keine Slowa¬
ken gebe. Das sei die Theorie , schreibt Hlinka , die man Europa
seit 20 Jahren vortänsche. „Diese Theorie müssen wir begraben.
Mit Freuden eröffnen wir eine neue Welt , in der die Slowaken
den ihnen zustehenden Platz unter den freien Völkern der Welt
einnehmen . Wir stehen auf der Wacht und schlagen jeden, der
unsere Volksgrundlage berührt , nieder . Ich hoffe, daß alle
nach so einem Schlage ernüchtern . Sonst werden wir ganz
Europa zu Hilfe rufen . Wir erklären öffentlich : Die Slowakei
gehört uns und niemand darf nach ihr greifen . Wir find allein¬
geblieben , aber wir haben das Gefühl , daß die amerikanische
Delegation für unsere Sache auf amerikanischem Boden lebhaftes
Interesse weckt und daß uns das slowakische Amerika auch jetzt
hilft .

"

Grvllalvbttst von Kit!» übrmimmt da- Artillerierrgimrnt 12
Erotz-Vor«, 11 . Aug . Der Oberbefehlshaber des Heeres, Ge¬

neraloberst von Brauchitsch, übergab am Donnerstag auf
dem pommerschen Truppenübungsplatz Erotz - Born im Auf¬
träge des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
Las Artillerie -Regiment 12 an seinen neuen Ches, Generaloberst
FreiherrvonFritsch. Das Artillerie -Regiment 12 und die
auf dem Truppenübungsplatz zur Zeit anwesenden Truppen hat¬
ten auf dem Paradeplatz des Truppenübungsplatzes Paradeauf¬
stellung genommen.

Der Kommandeur der 12. Division meldete Generaloberst Frei¬
herrn von Fritsch die Paradeaufstellung unter präsentiertem Ge¬
wehr , worauf der Oberbefehlshaber des Heeres,

Generaloberst von Brauchitsch,
die Verleihungsurkunde mit einer Ansprache übergab , in der er
« . a . hervorhob:

„Sie haben es immer vermieden , sich feiern zu lasten. Der
heutige Anlaß ist aber ein so besonderer, so einmaliger , daß an
Ihrer Persönlichkeit und der Arbeit eines langen , erfolgreichen
militärischen Lebens , das im Zeichen des Sichverzehrens für die
Pflicht stand, nicht vorübergegangeu werden kann.

Ich möchte Ihnen sagen, daß Sie in den vier Jahren Ihres
Wirkens als Oberbefehlshabers des Heeres das Versprechen, das
Me einst gaben , wahrgemacht haben : Nämlich dafür zu sorgen,
daß das kostbare Erbe preußisch -deutschen Soldatentums nicht

untergeht . Sie haben sich nicht nur dafür eingesetzt , es zu be¬
wahren , sondern Sie sind zu seinem Repräsentanten geworden.

Vier Jahre haben Sie , Herr Generaloberst , als Oberbefehd¬
haber an der Spitze des Heeres gestanden. In dieser kurze»
Spanne haben Sie aus dem kleinen Reichsheer ein Schwert ge¬
schmiedet , wuchtig und scharf, und bereit , auf den Feind nieder¬
zufahren , der es wagt , deutsches Land und deutsches Volk an¬
zugreife« . So ist ans Ihre » Händen ein schönes , stolzes Werk
hervorgegangen , das für immer der Gerichte angehöre« wird.
Es ist nicht zu trennen von Ihrer Persönlichkeit.

llm so dankbarer sind wir dem Führer und Oberste« Befehd¬
haber für die hohe Ehre , die er Ihnen durch die Ernennung M
Chef dieses Regiments hat zuteil werden lasten. Tine Ehrung,
durch die auch äußerlich wieder die enge Zusammengehörigkeit
Ausdruck findet , die Sie mit uns und die uns mit Ihnen auf
alle Zeit verbindet .

"
Generaloberst von Brauchitsch schloß mit etnem dreifachen

„Hurra " auf den neuen Regimentschef , worauf die Musik den
Parademarsch des Artillerie -Regiments 12 spielte.

Generaloberst Freiherr von Fritsch
antwortete seinerseits und betonte : „Ich danke Ihnen insbeson¬
dere auch dafür , daß hier nicht nur das Regiment , dessen Thef
zu sein ich nunmehr die hohe Ehre habe , sondern auch zahlreiche
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andere Truppen vieler Verbände in Parade stehen . Sie geben
nijr hierdurch Gelegenheit , indem ich diesen Truppen danke,
dem ganzen Heer zu danken für das , was von ihm in
hingehender , treuer und selbstloser Arbeit und Pflichterfüllung
in den vier Jahren , in denen ich die Ehre hatte , an seiner Spitze
zu stehen, geleistet wurde . Ich habe es immer wieder und täg¬
lich noch mit tiefer Dankbarkeit gefühlt , daß die Soldatentreue,
non der Sie , Herr Generaloberst , sprechen , kein leerer Begriff,
sondern lebendige Wahrheit ist.

Treue um Treue.
Das Heer möge daher versichert sein , dag auch in Zukunft mein

ganzes Sinnen und Denken ihm gehört und ihm gehören wird,
solange dieses Herz schlägt. Als Oberbefehlshaber des Heeres
habe ich meine Ausgabe zuerst darin gesehen , das Erbe preu¬
ßisch-deutschen Soldatentums mit dem steghaft vorwärtsstürmen-
Len Geist des Reiches Adolf Hitlers zu verbinden und zu ver¬
schmelzen.

"

Mt der Aufforderung , jederzeit zum Einsatz der ganzen Kraft
und des Lebens im Dienste und zum Schutze des Vaterlandes
bcreit zu sein , brachte Generaloberst Freiherr von Fritsch ein
dreifaches Sieg -Heil aus auf das Vaterland und auf „Adolf
Hitler , den Führer , der neuen deutschen Wehrmacht Schöpfer
und Obersten Befehlshaber ".

Darauf wurden die Nationalhymnen gespielt. Der Feier schloß
sich ein Parademarsch an , worauf Generaloberst Freiherr von
Fritsch sein Regiment selber in das Lager zurückführts. Am
Nachmittag besichtigte der neue Regimentschef in Begleitung des
Regimentskommandeurs die Unterkünfte . Den Abschluß des Ta¬
ges bildete ein Großer Zapfenstreich.

„Wir bereiten uns vor"
Mussolini sprach nach der Abschlußparade

Rom , 11 . Aug. Den Abschluß der großen taktischen Hebungen
des Römischen Armeekorps bildete am Donnerstag die Abnahme
der Parade der Division Torino in ihrer neuen kriegsmäßigen
Zusammensetzung durch den König und Kaiser sowie anschlie¬
ßend durch den Duce in der Nähe von Tivoli.

Nach Schluß der Parade hielt Mussolini folgende An¬
sprache: „Offiziere, Unteroffiziers , Korporale , Soldaten,
Schwarzhemden ! Seine Majestät der König und Kaiser hat mich
beauftragt, euch sein hohes Lob auszusprechen. Ihr alle, Aktive
und Reservisten , habt dieses Lob vollauf verdient . Während die¬
ser llebungstage habt ihr eure straffe Disziplin , eure Ausdauer
und den hohen Stand eurer Ausbildung bewiesen. Es war nicht
anders zu erwarten , denn ihr gehört der neuen , im Zeichen des
Liktorenbündels angegliederten italienischen Division an , die das
Imperium erobert hat . Wie eure Kameraden , habt auch ihr nur
den einen Ehrgeiz und das besondere Vorrecht : Die Waffen zur
Verteidigung des Vaterlandes zu tragen.

Es ist Wahnsinn , sich Illusionen hinzugeüen, ei« Verbrechen,
sich nicht vorzubereiten , während in so vielen Teilen der Welt
die Kanonen donnern . Wir machen uns keine Illusionen und
bereiten uns vor."

Wnr RachrWrn aas aller Mit
Auswirkung der neuen italienischen Nassenpolitik . Der

Bürgermerster von Triest , Paolo Salem , hat — einer amt¬
lichen Mitteilung zufolge — sein Amt niedergelegt. Die
Verwaltungsgeschäfte werden vorläufig durch den stellver¬
tretenden Bürgermeister wahrgenommen Wie verlautet, ist
der ehemalige Bürgermeister Salem ein Jude.

Trotzkistenprozeß im Donez -Gebiet . Im Trotzkisten-Prozetz
gegen sieben leitende Funktionäre der Bergbauorganisa-
tronen im Donez-Gebiet , über den bereits berichtet wurde,
P jetzt das Urteil gefällt worden . Fünf Angeklagte , dar¬
unter der frühere Leiter der Kohlentruste „Arthmugol" und
„Vidjonnowugol "

, wurden zum Tode verurteilt, zwei zu je
26 Jahren Gefängnis.

Fünf Kinder von explodierendem Blindgänger getötet.
Zu einem folgenschweren llnglücksfall kam es in einem
Dorf bei Luzk in Wolhynien. Mehrere Knaben fanden aus
dem Felde ein altes Artilleriegefchoß , mit dem sie in un¬
vorsichtiger Weise umgingen . Plötzlich explodierte die Gra¬
nate und tötete fünf Jungen auf der Stelle . Zwei weitere
Kinder wurden schwer verletzt.

Unfall eines Weichfeldampfers . Der zwischen Danzig und
Warschau verkehrende Weichseldampfer „Eleonore" stieß in
der Nähe von Czerwinsk aus Grund . Er trug ein so großes
Leck davon , daß er zu sinken begann. Die 150 Passagiers
konnten von anderen Schiffen gerettet und nach Warschau
weiterbefördert werden.

Britischer Dampfer in Kanada in Flammen. Auf dem im
Hafen von Montreal liegenden 13 950 Tonnen großen Dam¬
pfer „Andania" der Cunard White Star -Linie brach am
Mittwochabend Feuer in einem Laderaum aus . Der Brand
konnte bisher noch nicht gelöscht werden . Drei Feuerwehr¬leute sind mit Gasvergiftungen ins Krankenhaus einaelie-
fert worden.

Zwei Fünfzigtausender gezogen . In der Vormittagszi
5^ Donnerstag wurde bei der Preußisch-Süddeu

Wn Klassenlotterie weiter zwei Gewinne zu je 50 0<
Mögen. Die Gewinne sielen auf die LosnummDas Los wird in Viertelteilung in einer rheinMn Lotterieeinnahme und in Achtelteilung in einer ol

preußische« Lotterieeinnahmegespielt.
5W VU Franke« gewonnen und wieder verspielt . I « Erbis verübte ein 52 Jahre alter Mann Selbstmord , dl

» öwer Jahren bei einer Ziehung der französische
m<, ?̂^ Eerie 500000 Franken gewonnen hatte. Seithl
wenE - Gewinner sein Geld nicht bester anzi
a»

" ^ vor jeder neuen Ziehung gewaltige Menge
^ ^"öukaufen, die jedoch niemals einen Gewinn e

dak hinterlassenen Schreiben teilte er mi
M -n- * letzten Ziehung vor einigen Tagen auf dieden letzten Rest der 500 000 Franken verloren Hab
lickp ,Lust mehr zu arbeiten. Er haste die mensä
lickund zum Beweise dieses Hasses werde «PH eine Kugel in den Kopf jagen.

Erdbeben in Ecuador . Ecuador wurde vor
schweren Erdstößen heimgesucht, die drei kle

öi- k „ ^ öbrstörten. Die Zahl der Toten und Verletzten i
kpn ^ bekannt. Aust in Quito und Guayaquil wui

< Gebäude zerstört und beschädigt. Der Vevölb"mg bemächtigte sich eine große Panik.
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Aus Stabt und Land
Altensteig, den 12 . August 1938.

Täglich 13 Brande durch Kinderhand
ZdR . In jedem Jahr werden allein auf dem Lande Nah¬

rungsmittel im Werte von 280 Millionen RM . durch Brände
vernichtet, die in den meisten Fällen durchaus vermeidbar ge¬
wesen wären . Diese Nahrungsgüter würden ausreichen , 2Ü0 000
Menschen für ein ganzes Jahr zu ernähren . Allein durch Kin¬
der , die mit Streichhölzern spielen, entstehen jährlich 5000
Brände . Welch ein gewaltiger Verlust an Scheunen, Ställen,
Wohnhäusern , Möbeln , Erntevorräten und Vieh ! Diese Werte
kann Deutschland in seinem Kampf um die Ernährungs - und
Rohstoff-Freiheit in Zukunft nicht mehr entbehren . Wenn der
Schaden auch durch eine Versicherung gedeckt wird , muß dennochdie Volksgemeinschaft den Verlust tragen.

Die Eltern , insbesondere die Mütter , müssen darum besorgt
sein, ihre Kinder schon im frühesten Lebensalter auf die ver¬
heerenden Wirkungen des Feuers aufmerksam zu machen . Spä¬ter unterstützt der Lehrer diese Erziehungsarbeit . Denn man
bedenke : Es ist ja nicht allein der materielle Schaden, den die
Brände verursachen. Wie oft nehmen die Kinder selber schwerenund oft dauernden Schaden an Leib und Leben*

Man muß den Kindern das Spielen mit dem Streichholzverbieten . Man muß verhindern , daß ihnen Streichhölzer und >
Feuerzeuge zugänglich sind . Feuergefährliche Flüssigkeiten müssen
stets unter Verschluß gehalten und so aufbewahrt werden , daß
sie Kindern nicht erreichbar sind . Gerade die Jungens müssenmit besonderer Wachsamkeit behütet werden ; denn von den 13
täglichen Brandstiftungen der Kinder kommen 11 auf Knaben.

In den letzten zehn Jahren betrug der Verlust an Sach¬
werten durch Brandschaden 4 Milliarden RM . Davon hätte
man 200 000 Wohnhäuser bauen können ; und 2 Millionen Volks¬
genosten hätten ein ganzes Jahr mit den verbrannten Lebens¬
mitteln gut ernährt werden können.

In der Tat : Die Parole „Helft Brände verhüten,
helftWerte erhalten !" kann gar nicht eindringlich genug
beachtet werden . Alles Ringen um unsere wirtschaftliche Frei¬
heit ist sinnlos , wenn die mühsam geernteten Früchte unseres
Fleißes und unserer Zähigkeit vor dem verderblichen Angriff
feindlicher Mächte ungeschützt bleiben.

Bei 9 Monaten Landarbeit keine weibliche Arbeits - i
dienstpflicht . Für die Durchführung des Vierjahresplanes
müssen ausreichende weibliche Arbeitskräfte für die deutsche
Landwirtschaft bereitgestellt werden . Trotzdem die land- ,
wirtschaftliche Tätigkeit allein kein Ersatz des Arbeits¬
dienstes ist, haben sich doch der Reichsminister des Innern
und der Reichsarbeitsführer damit einverstanden erklärt,
daß die Mädchen über 16 Jahre nicht mehr zur Ableistung
der künftigen Arbeitsdienstpflicht herangezogen werden , die
nachweislich vor dem 1 . November 1939 freiwillig minde¬
stens 9 Monate Landarbeit geleistet haben.

Eechingen, 11 . August . (Junge mit dem Fuhrwerk ver¬
unglückt.) In Eechingen wollte Dienstagabend der Sohn
eines Landwirts dem Vater das Fuhrwerk aufs Feld brin¬
gen . Kurz vor dem Ziel scheuten indessen die Kühe an
einem Pferchkarren und gingen mit dem Fahrzeug durch.
Als die wildgewordenen Tiere über eine etwa 1,30 Meter
hohe Steinmauer rannten, wurde derIunge vom Wagen
geschleudert und erlitt bei dem Sturz einen Armbruch
sowie Schürfungen an Kopf und Rücken. Der
Bedauernswerte mußte zur Behandlung ins Kreiskranken¬
haus nach Calw verbracht werden.

Stuttgart , 11 . Aug. (Schwaben aus Bessara -
bien .)

"
Von Köln kommend traf eine Gruppe von 25

Volksdeutschen aus Beffarabien in Stuttgart ein . Die Rei¬
feteilnehmer , meist Schwaben , sind im Friedrich -List-Heim
in Bad Cannstatt untergsbracht und werden während ihres
Aufenthalts in Württemberg ' vom VDA . betreut.

HsrlLrsn ::, 11 . Aug. (Vermißter Junge tot auf-
gesunden . ) Seit Sonntag wurde ein 14 Jahre alter
Junge aus Heilbronn namens Alfred Händler vermisst der
anscheinend beim Baden in der Jagst in Duttenberg einen
Unfall erst. een hatte und seitdem verschwunden war . Nun¬
mehr ist die Leiche des Knaben von einem Jagstfelder Fi¬
scherausgehendenworden . Sie wies Verletzungen an Kops
und Rücken auch sodäß vermutet wird , daß der Verunglückte
in einen von einer Turbine verursachten Strudel geraten
war.

Rer -LÜnE . 11 . Aug . (Guter Besuch im Natur¬
theaters) Die Aufführungen von Goethes „ Eötz von
Verlichinaen " im Reutlinger Naturtheater unter Leitung
von Spielleiter Wilhelm Speidel von den Württ. Staats¬
theatern erfreuen sich fortlaufend eines sehr starken Besu¬
ches aus dem ganzen Lande . Fast alle der bisherigen 13
Aufführungen waren ausverkauft. — Die Spiele finden
noch jeden Sonntag bis einschließlich 18 . September statt.

Göppingen , 11 . Aug . (Au tonn fall .) Aus Sa -zburg
wird berichtet, daß der Kraftwagen des Eöppinger Fabri¬
kanten Otto Hickl bei der Abfahrt an der berühmten Elock-
nerstraße aus noch ungeklärter Ursache in zu rasende Fahrt
geriet. Um den Schwung abzufangen , fuhr der Lenker au
die rechte Böschung. Dabei überschlug sich der Wagen zwei¬
mal und wurde zertrümmert . Hickl erlitt schwere Kopfver¬
letzungen und wurde besinnungslos ins Krankenhaus von
Zell am See verbracht. Die mitfahrende Gattin und der
Sohn sind mit unbedeutenden Verletzungen davongekoiw
men.

Geislingen a. St ., 11 . Aug . (W eitere 150 Arbei-
terwohnungen . ) Während die Erstellung der etwa
350 Wohneinheiten umfassenden Arbeitersiedlung bald be¬
endet wird , wurde jetzt der Auftrag zur Errichtung weiterer
150 Wohneinheiten, die bis Juli 1939 fertig sein sollen , er¬
teilt . Infolge Zuzugs zahlreicher Arbeiterfamilien wird
auch der Bau einer weiteren Volksschule zur unabweisba¬
ren Notwendigkeit.

Oberndorf a. N., 11. Aug. (125 Jahre Mauser-
Werke . ) Am kommenden Samstag begeht die Mauser-
Werke-AE . , Oberndorf , die Feier des 125;ährigen Beste-
bens der Fabrik und des IW. Geburtstages des Mitbegrün¬
ders der Firma und des Begründers ihres Weltrufs, Ge¬

heimrar Paul von Mauser. Im Rahmen eines feierlichen
Detriebsappells wird der Betriebssichrer die Geschichte des
Werkes und den harten und erfolgreichen . Kampf seiner
Begründer schildern, worauf er einer Reihe von Jubilaren
das von: Führer und Reichskanzler verliehene Treudienst¬
ehrenzeichen überreichen wird . Dann spricht ein Beauftrag¬
ter des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley und zum Schluß
der Betrieüsobmann.

Ulm , 11 . Aug. (Am Grabe eines italienischen
Landarbeiters . ) Der fern der Heimat gestorbene ita¬
lienische Landarbeiter Giovanni Easasola aus Latistna
wurde auf dem Illmer Friedhof beigesctzt. Der Direktor des
italienischen Landarbeiterverbands Eommendatore Dali'
Asta -Rom war mit dem Flugzeug von Nom dazu gekommen
und gab dem Verstorbenen mit dem stellvertretenden Sekre¬
tär des Fascio in Württemberg, Tedesco , und mehreren fa¬
schistischen Kameraden sowie einer Abordnungder NSDAP,
sowie Vertretern des Arbeitsamts und der DAF . das Ge¬
leite.

Laupheim , 11. Aug. (Tödlicher Sturz .) Am Mitt¬
woch stürzte der sieben Jahre alte Sohn des Joh . Sandherr
von der Futterbühne auf den Scheunenboden herab und er¬
litt dabei einen schweren Schädelbruch, dem er nach wenige»
Stunden im Krankenhaus erlag. Der Junge wollte auf der
Futterbühne nach Eiern suchen und rutschte an einer schad¬
haften Stelle ab.

Schussenried, 11. Aug . (D r e i m a l V l i tz s ch l ag .) Bei
einem dieser Tage über unsere Gegend niedergegangenen
schweren Gewitter, das einen mächtigen Wolkenbruch zur
Folge hatte, schlug der Blitz dreimal in Telefon- und elek¬
trische Leitungen ein . Dies hatte zur Folge, daß die elek¬
trische Beleuchtung ausfetzte und Straßen und Häuser zeit¬
weise völlig im Dunkeln lagen.

Biberach , 11 . Aug. (2400 Schmetterlinge ge¬
schenkt .) Eine wertvolle Bereicherung der städt. natur¬
kundlichen Sammlungen bedeutet die Stiftung des verstor¬
benen Negierungsrates Ostermayer aus Stuttgart , der der
Stadt 2400 Schmetterlinge vermachte . Die Hälfte der Tiere
gehört der deutschen bzw . mitteleuropäischen , die andere der
Zoologie fremder Länder an.

Jsny , 11 . Aug. (Belegschaft baut Bad . ) In ge¬
meinsamer Arbeit, die sich auf über 2000 Stunden erstreckte,
wurde in den letzten Monaten der Kitzenwiesenweiher zu
einem betriebseigenem Bad der Firma Seidenzwirnerei
C . U . Springer ausgebaut. Die Hälfte der Arbeitsstunden
wurden freiwillig von der männlichen Belegschaft nach Fei¬
erabend geleistet . Das Bad wurde nun in einer Feierstunde
seiner Bestimmung übergeben.

Friedrichshafen , 11 . Aug. (Glückwünsche für Dr.
Eckener . ) Aus Anlaß des 70 . Geburtstages wurden Dr.
Eckener eine Reihe Glückwünschezuteil. Namens der Stadt¬
verwaltung' brachte Erster Beigeordneter Göttinger den
Dank für die Verdienste zum Ausdruck, die sich der Jubilar
durch feinen Einsatz für die Entwicklung des Luftschiffbau
Zeppelin und um die Stadt Friedrichshafen erworbenhatte.
Der Bodensee -Bezirksverein des Vereins deutscher Inge¬
nieure ließ die Urkunde zur Ernennung als Ehrenmitglied
überreichen . Unter den Gratulanten fehlten natürlich auch
nicht die engsten Mitarbeiter Dr . Eckeners und eine Abord¬
nung des Luftschiffbau Zeppelin und des Zeppelin-Kon¬
zerns. Als Vertreter der Familie Zeppelin beglückwünschte
Graf Brandenstein-Zeppelin den Jubilar.

Bauernhöfe durch Blitzschlag vernichtet
Waldsre , 11 . Aug. Bei dem schweren Gewitter , das in de»

Abendstunden des Mittwochs über dem Bezirk Waldsee dahin-
zog, schlug der Blitz in das Anwesen des August Roth inEreut
Gemeinde Ziegelbach, das im Nu lichterloh brannte , lllur « »Teil des Inventars konnte gerettet werden , das Wohnhaus und
die Scheune samt den Futtervorräten wurden ein Raub der
Flammen.

Ein weiterer Brand entstand durch Blitzschlag in einem Heu¬
schober in Winter stellen st ad t . Auch hier mußte d»
Feuerwehr ihre Tätigkeit lediglich auf die Beschränkung de»
Brandherdes legen . Der Stadel brannte bis aus die Grund¬
mauern nieder . Der Schaden ist beträchtlich.

Ein drittes Schadenfeuer verursachte das Gewitter in dem
Anwesen des Bauern Joseph Bertele inLau, Gemeinde Kehler^unweit der Pflegeanstalt Pfingstwaid . Als der Bauer , der mit
feinen Knechten beim Abendessen saß , das Feuer bemerkte, standdie Eetreidescheuer, in der außer der Frucht noch eine große An¬
zahl landwirtschaftlicher Maschinen untergebracht war , bereitsin Hellen Flammen . Während es gelang , die Geräte aus dem
brennenden Haus herauszuholen , wurde dieses selbst mit samtder Frucht vollständig eingeäschert. Die Feuerwehr von Kehlen
sowie die Weckerlinie aus Tettnang und Friedrichshafen be¬
mühen sich vergebens , den Brandherd einzudämmen . Der Scha¬den beträgt etwa 10 000 NM . Ein SA . -Sturm , der sich geradebeim Stnrmdienst befand führte die Absperrung des Brand¬
herdes durch.

GeMrMeuMrtt Mtzn f
Am Mittwoch, 18. August, starb nach kurzem , schwerem Leiden

Generalleutnant Hahn, Kommandant der 5 . Division in Ulm,
im 84. Lebensjahr.

Generalleutnant Hahn war geborener Württemberger , war^
1904 Leutnant im Infanterie -Regiment (3 . württ .) Nr . 121
geworden und war während des Krieges in Eeneralstabsstet-
tungen beim Xlll . Armeekorps und der 26. Infanterie -Division
tätig . Nach dem Kriege war er ü . a . im Reichswehrministeriu»und als Eeneralstabsoffizier beim Eruppenkommando 2 ver¬wendet , führte als Vataillonskommandeur das 3. Bataillon de»
Infanterie -Regiments 13 in Ulm , und übernahm , nachdem er ei»
Jahr lang das Infanterie -Regiment 13 als Regimentskomman¬deur geführt hatte , im Zuge des Aufbaues der neuen Wehrmachtdie 5 . Division in Ulm . Mit General Hahns plötzlichem Tod
verliert das neue Heer einen seiner befähigtsten höheren

(Generalleutnant Hahn ist ein Schwarzwälder Kind.
Es ist der Sohn des ehemaligen Pfarrers Hahn in B öfin-
gen, Kreis Nagold, und ist dort am 22 . Juli 1884
geboren. Er war als Mensch und Soldat eine hervor¬
ragende Persönlichkeit , ein Vorbild in treuester Pflicht¬
erfüllung und dabei von großer Schlichtheit und Anspruchs¬
losigkeit in der Lebensweise. So lernten auch wir ihn in
allernächster Nähe im Manöver kennen . Die Schriftltg.)



Geile l SchwarzwLIder r »tesrett»»D Nr . 186

Meiere führte zum Morb
Der Täter entleibt sich selbst

Süßen , 11 . Aus . Am Mittwoch gegen 16 Uhr wurde auf dem
Weiler Näherhof , Gemeinde Süßen , auf freiem Felde die 52-
jährige Ehefrau Rosa Frey , wohnhaft in Nähcrhof , durch den im
gleichen Weiler wohnhaften 60 Jahre alten Paul Haug durch
einen Schrotschuß und eine Anzahl von Messerstichen in die Brust,
Vorderhals und Rücken getötet . Der Täter flüchtete zunächst in
den nahegelegenen Wald , hat sich jedoch am Donnerstag morgen
in der Nähe seines Haulss , als eine der sofort eingesetzten
Polizeistreifen in seine Nähe kam , durch einen Schutz in den
Kopf getötet . Die Familien Haug und Frey lebten seit längerer
Zeit miteinander in Unfrieden . Am Tage der Tat sollte sich der
Täter bei der Gendarmerie wegen einer erstatteten Anzeige
verantworten , als deren Urheberin er die Getötete vermutete.
Dies gab für ihn zweifellos den letzten Anlatz zur Tat.

Arbeitstagung der württembergischen Presse
Stuttgart . 11 . Aug . Das Reichspropagandaamt Württemberg

hatte die Hauptschriftleiter der württembergischen Presse zu einer
Arbeitstagung am Donnerstag in Stuttgart eingeladen , auf der
eine Reihe wichtiger Gegenwartsfragen behandelt wurde . Presss-
referent Brenner des Reichspropagandaamts eröffnete mit
Begrützungsworten die Tagung . Major Blume vom Wehr¬
kreiskommando V sprach über die Zusammenarbeit von Wehr¬
macht und Presse. Reichsbahnassessor Hudelmaier von der
Obersten Bauleitung der Reichsautobahn Stuttgart verbreitete
sich über geplante Bauten der Reichsautobahn im Gau Würt¬
temberg . Eauhauptstellenleiter Birkmeyer, der Leiter der
Reichsarbeitsgemeinschaft i- chadenverhlltung, Gau Württemberg-
Hohenzollern, ging auf die große Bedeutung der Schadenver¬
hütung näher ein . Er wies darauf hin , daß dem deutschen Volks¬
vermögen jährlich durch 350 000 Brände über 400 Millionen RM.
Schaden zugefügt werden . Gerade in der Erntezeit häuften sich
die Brände . Der Bekämpfung dieser Gefahr diene auch in die¬
sem Tahre die Ernteschutzwoche vom 13. bis 20. August. Weiter
behandelte er die große Gefahr , die der Volksernährung durch
den Kartoffelkäfer droht.

Der Leiter des Reichspropagandaamts Württemberg , Adolf
Maus r , kam in seiner Rede auch auf die 6. Reichstagung der
Ausländsdeutschen in Stuttgart zu sprechen . Württemberg , der
Heimatgau der Ausländsdeutschen , fühle sich ganz besonders ver¬
pflichtet, seinen auslandsdeutschen Gästen ein großes Erlebnis zu
vermitteln . Die diesjährige Tagung werde die letzte an Höhe¬
punkten noch übertreffen . Er wies insbesondere auf die große
Oftmarkkundgebung in Gegenwart des Stellvertreters des Füh¬
rers am Sonntag , den 28 . August, in der Adolf-Hitler -Kampf-
bahn , auf die Kundgebung in der Schwabenhalle am Mittwoch,
den 31. August, und auf die große Schlußkundgebung am 4 . Sep¬
tember im Hofe des Neuen Schlosses hin . Der große Festzug am
Nachmittag des 4 . September werde alles übertreffen , was auf
diesem Gebiete bisher geboten worden sei . Ein Großer Zapfen¬
streich und ein Feuerwerk mit tausend schweren Bomben , wie es
Stuttgart noch nie erlebt habe, werde diesem Tag einen ein¬
drucksvollen Abschluß geben.

Rückblick Ms die Himdstagehitze
Hier irrte Neuyork

Die letzten Tage haben eine erfreuliche Abkühlung gebracht,
die unsere Tagestemperaturen wieder unter die m vergangener
Zeit vielfach üblichen plus 30 Grad heruntergedrückt hat . Unsere
amtlichen Temperaturen werden im Schatten gemessen . Sie
geben, was wir zu wissen wünschen , die Wärmegrade der uns
umgebenden Luft an . In der Sonne kann man keine brauchbaren
Temperaturmessungen anstellen. Ein Quecksilber - und ein Alko¬
holthermometer würden verschiedene Werte anzeigen . In der
Sonne geben sie nicht die Wärme der Lust wieder , sondern
nehmen unter dem Einfluß der Sonnenstrahlung eine darüber
hinaus liegende Eigentemperatur an , die u . a . vom Material
abhängt . Die unlängst verbreitete Meldung , daß in Neuyork
Sich Grad Celsius festgestellt worden seien , stellt sich bei nähe¬
rem Zusehen als ein Umrechnungsfehler heraus , der wahrschein¬
lich auch unter dem Einfluß der Hitze zustande gekommen ist.
Die dort gemessene Temperatur betrug 92,7 Grad Fahrenheit
oder 33,7 Grad Celsius , also ungefähr die gleiche Wärme , die
auch uns gelegentlich beschert wird . Bei der Umrechnung darf
man nämlich nicht vergessen , von den gemeldeten Fahrenheit¬
graden erst 32 abzuziehen, weil beim Fahrenheitthermometer
am Gefrierpunkt des Wassers nicht wie bei uns 0, sondern 32
steht. Von den um 32 verminderten Fahrenheitgraden gelangt
man dann zu den uns geläufigen Celstusgraden , indem man die
Zahl fünfmal nimmt und durch neun teilt.

Hitzegrade von 51,5 würden für uns Mitteleuropäer unerträg¬
lich sein und ein Massensterben durch Hitzschläge zur Folge haben.
40 Grad dürfte das äußerste sein , was wir an Hitzegraden er¬
tragen könnten, vorausgesetzt, daß es sich um trockene , nicht um
feuchte Hitze handelt . Die Neuyorker haben wahrscheinlich doch
etwas schwerer unter ihren 33,7 Grad gelitten als wir es tun.

weil durch die Nähe des Meeres die Luft viel mehr mit Feuch¬
tigkeit angereichert ist . Deshalb wollen wir ihnen den Irrtum
" " i der Umrechnung verzeihen und froh sein , daß wir ein küh¬
nes Lüftchen verspüren , das unseren Geist erfrischt und unser
Denken anrcgt , so daß wir feststellen konnten : Hier irrte Neuyork!

Arbeitseinsatz im 3uU 1938
Starrer Rückgang der Arbeitslosigkeit

Berlin , 11 . Aug . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung teilt mit : Der im Vormonat ge¬
meldete bisherige Höchststand an beschäftigten Arbeitern und
Angestellten wurde Ende Juli durch ein weiteres Ansteigen der
Beschäftigten (einschließlich Kranken ) um 1K5V0V aus 20700 000
übertrosfen . Von dieser Zunahme entfallen auf die männlichen
Arbeiter und Angestellten 94 000 (14 210 000 ) und auf die weib¬
lichen 70 000 (Stand 6 490 000) . Gegenüber Ende Juli des Vor¬
jahres hat die Zahl der Beschäftigten um 1117 000 zugenom¬
men. Nur etwas mehr als ein Drittel dieses Zuwachses, näm¬
lich 345 000 konnte aus dem Rest an voll - und beschränkt ein¬
satzfähigen Arbeitslosen entnommen werden , während rund
772 Ü00 Volksgenossen im Zeichen des immer stärker werdenden
Kräftemangels und der weiteren Anspannung der Wirtschafts¬
tätigkeit aus den Reserven der mithelfenden Familienangehöri¬
gen , der Kleinhandwerker und Sozialrentner in abhängige Ar¬
beit eingetreten sind ; auch die Eingliederung des starken Schul-
entl - isenenjahrganges 1938 und die Hinausschiebung der Inva¬
lid -tsgrenze haben ihre Wirkung getan.

r Bestand an Arbeitslosen sank im Juli wMer von 292 009
« uf 21 , OOS. Der starke Rückgang von 74 000 , der den des Vor¬
monats (minus 46 000) weit übertrifft , erklärt sich im erster Li¬
nie daraus , daß in größerem Umfange bisher arbeitslose Volks¬
genossen , darunter auch beschränkt Verwendungsfähige , in be¬
rufsfremder Arbeit eingesetzt worden sind . Unter den restlichen
Arbeitslosen sind nunmehr nurnoch 19 OÜOvoll einsatz-
und ausgleichsfähige Kräfte, von denen zudem der
größte Teil nur wegen Stellenwechsel vorübergehend ohne Be¬
schäftigung ist.

In fast allen Wirtschaftszweigen und Landesarbeitsbezirken
verstärkte sich der Mangel an Fachkräften und an Ar¬
beitskräften überhaupt , sodatz in vielen Fällen die benötigten
Arbeiter und Angestellte nur nach dem Grade der Dringlichkeit
zugeteilt werden konnten . Betriebsführer und Verwaltungen
nahmen mehr und mehr auch erwerbsbehinderte oder sonst lei¬
stungsschwächere Kräfte auf oder gingen zum Anleruen von
Frauen über . Insbesondere die Metallindustrie konnte auf diese
Weise einen Teil ihres großen Krästebedarfes decken. In der
Dauwirtschaft , wo diese Ausweichmöglichkeiten nicht gegeben
sind , hat sich der Kräftemangel verstärkt . Die Landwirtschaft
hatte während der Erntezeit einen hohen Spitzenbedarf an Ar¬
beitskräften ; die Einbringung der Getreideernte , die in der
zweiten Hälfte des Monats Juli begann , konnte durch den Ein¬
satz zahlreicher Erntehelfer « Leichtert werden.

Im Lande Oesterreich war der Rückgang der Arbeitslosigkeit
(minus 124 000) noch erhebt stärker als im Vormonat (76 000) .
Es waren Ende Juli nur noch 151000 (74 000 männliche und
k? 000 weibliche) Arbeitslose vorhanden.

Mrde -PostliMen rolle» ao
DV . Auf den deutschen Landstraßen wird es zur großen

Freude aller „empfindsamen" Reisenden bald eine hübsche
Ueberraschung geben. Die Romantik der Pcstkutfchenfahr-
ten , einstmals der Wesenszug eines Reisezeitalters von
Jahrhunderten , lebt wieder auf . Die Vorbereitungen zur
Durchführung des Planes , in den landschaftlich schönsten
Gegenden Deutschlands Postkutschen mit Pferdegespann ver¬
kehren zu lassen , sind soweit gediehen, daß die ersten Pferde¬
postkutschen bereits im August dieses Jahres durch die Lande
rollen werden.

Um es gleich vorwegzunehmen, auf welchen Straßen die
neuen Kutschen fahren werden : die eine fährt durch das
Schwarzatal von Bad Blankenburg nach Schwarzburg , eine
andere durch die Lüneburger Heide, und zwar durch das Na¬
turschutzgebiet von Hanstedt nach Wilsede . In der Kurmark
geht die Reise von Neuruppin , der Stadt , die durch Theodor
Fontane und die bekannten Neuruppiner Bilderbogen be¬
rühmt geworden ist, nach Zermützel. Weiter sind Straßen,
die noch genau bestimmt werden , in Württemberg und
Westfalen , im Saarland , in Bayern , in der Pfalz , in Va -
den und Mecklenburg in Aussicht genommen. Man wird in
erster Linie solche Straßen wählen , auf denen kein oder
nur wenig Krastwagenverkehr herrscht.

Wenn diese Reiseromantik auch an alte Zeiten anklingt,
so wird man doch in technisch höchst neuzeitlichen Verkehrs¬
mitteln reisen. Nach den Mustern der alten Postkutschen
und äußerlich ihnen fast gleich , werden die neuen Wagen
mit allen technischen Errungenschaften und mit aller Be¬
quemlichkeit in einer großen Wagenba .uanstalt in Sachsen

» > I» >

SA Sturm 22 180. Am Sonntag , den 13. 8. ist fjjv
Moser auf dem Schießstand in kleberberg Schießdienst ^
treten 9 Uhr .

' An-
DRK Bereitschaft Calw III (m .) 2. Zug (Altensteig)

20 .30 Uhr kurze Zusammkunft bei Kam . Flaig . Zivil
^ ute

gebaut . Vorerst sind 15 Wagen in Aussicht genommen und
zwar fünf Wagen mit neun Sitzen und zehn Wagen mit
sechs Sitzen. Die Neunfitzer fahren vierspännig , die Sechs¬
sitzer dagegen zweispännig .

^ '

Re« ist an den Wagen die Bereifung der Räder mit
Gummi , neu auch der Einbau von Kugel - und Wälzlagern
in die Radnaben . Die mit hübschen Gardinen verkleideten
Fenster sind herablaßbar , und das Wagendach kann nach
Art der Sonnenscheinlimousine weggeschoben werden, so daß
die Reise gegebenenfalls schön luftig zu werden verspricht
Die Laternen , äußerlich in der überlieferten Form gebildet
werden elektrisch beleuchtet. Innen werden die Wagen be¬
quem gepolstert und behaglich ausgestattet ; außen werden
sie hell und dunkel, vermutlich in den gewohnten alten
Farben , lackiert . Die Wagentüren tragen in gegossenen, also
erhabenen Buchstaben die Worte „Deutsche Reichspost "' und
— ebenfalls gegossen — das Hoheitszeichen.

Wie in der alten Zeit — lediglich ein wenig modernisiert
was die Bequemlichkeit der Uniform angeht — werden auch
die Fahrer wieder auf ihrem Kutschbock sitzen . Hießen sie
noch in jüngster Zeit Pferdepostfahrer , so bekommen sie nun¬
mehr wieder die Bezeichnung Postillon , und im Volksmund
werden sie sicherlich bald wieder „Schwager" heißen , so wie
Goethe den Postillon nennt , als er sagr:

„T -
'

e , Schwager, ins Horn,
Ranl : den schallenden Trab,
Daß der Orkus vernehme , wir kommen,
Daß der Wirt an der Tür uns freundlich empfange !"
Da die Reichspost in ihren Reihen noch aus früheren

Jahren genügend Postillone hat , wird man zunächst auf
diese erprobten Männer zurückgreifen und sie lediglich in
einigen Dingen noch genauer unterweisen , so im Umgang
mit Pfc n , in der Pflege des Wagens und im — Horn-
Nasen . Denn wie einstmals sollen die Postillone auch jetzt
wi^ »er Abfahrt und Ankunft mit schmetterndemTrara an-
Lindmr und unterwegs während der Reise einfachere Weisen
und Volkslieder erklingen lasten.

Um das Maß der Romantik vollzumachen, und in dem
modernen Reisenden , der auf solchen Fahrten nur allzu
gern einen Hauch alter Zeiten verspüren wird , das Gefühl
für diese alten Zetten , in denen der Großvater und die
Großmütter die Hochzeitsreise in der Postkutsche machten,
vollends zu erwecken, wird man für diese Fahrten auch be¬
sondere Fahrscheine ausgeben . Wer früher mit der Post¬
kutsche reiste, mußte in höchst umständlicher Weise in das
„Pastagierbillett " eigenhändig seinen Namen und das Rei¬
seziel eintragen . So wird es in Zukunft allerdings wohl
nicht sein ; aber die Fahrscheine werden in Anlehnung an die
alten Vorbilder künstlerisch und geschmackvoll entworfen
und fertiggestellt.

Eine besondere Ueberraschung ist fiir die Winternwmte,
in denen Schnee liegt , vorgesehen. Die neuen Wagen werden
so gebaut , daß man die Räder abnehmen und durch Schlit¬
tenkufen ersetzen kann . Aus der Postkutsche wird dann also
ein mit Hellem Schellenklang durch die Schneelandschaft da¬
hingleitender Postschlitten.

Wenn mit dieser romantischen Neuerung der Reichspost
der Reiseverkehr gewiß eine Bereicherung erfährt , so sei in
dttsem Zusammenhang schließlich noch daran erinnert , daß
der Postkutschenverkehr in Deutschland nie ganz aufgehört
hat . Bis auf den heutigen fährt in OLerbayern von Diet¬
ramszell nach Holzkirchen die Postkutsche . Im Jahre 1928
reisten noch etwa 43 000 Personen , drei Jahre später aller¬
dings nur noch 8000 und 1936 sogar nur noch 1643 Fahrgä¬
ste mit der Pferdepost.

Gestorben
Eräfenhausen: Ernst Glauner, Schmiedmeister.

Das Wetter
Bei wechselnder Bewölkung zeitweise aufheiternd , morgens

vielfach Nebel und Hochnebel, nachmittags vor allem über dein
Schwarzwald einzelne Eewitterbildungen möglich. Winde schwach«
aus wechselnden Richtungen . Temperaturen wieder ansteigend.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftletter uud ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter La « k

Verlag der W . Rteker '
schen Buchdruckerei, Inh - L. Lauk, Wen»

steig . D .-Auflage : VII. 88 : 2230. Zurzeit Preisliste 8 gültig.
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Hofstett
Am Sonntag, den 14 . August findtt im
Gasthaus zur . Krone"

Tanzrrnterhaltung
statt , wozu sekundlichst einladet

Kapelle Stockiuger.

Neicbssender Stuttgart:
Sämdkag, 42. August : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Metter¬

vericht. Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frübkonzert , Frübnacbrich-
ten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik. 8.30 „Fröhliche Morgenmusik"

. 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittaaskonzert . 13 .00
Zeitangabe . Nachrichten. Wetterbericht . 13 .15 Mittagskmnert,
14 .00 Bunte Volksmusik. 15 .00 In der Kürze liegt die Würze,
16 .00 „Froher Funk für alt und fung"

. 18 .00 Tonberickck der
Wiche , 19.00 „Rund um den Wörtber See"

. 20 00 Nachrichten,
20 .10 Großes Overettenkonzert . 22 .00 Zettangabe , Nachrichten,
Wttter - und Sportbericht . 22 .20 Europameisterschaften im
Schwimmen . Wembley 1938 . 22 .45 Wir tanzen in den Sonntag.
24 .00 Nachkkonzert.

Wirkungsvolle Anzeigen
und Werbedmike

O sind mächtige IZelker kür jeden, der

O mir seinem Oescküki bestellen und

G hochkommen will.

)^der nur sack^emäL kerZesiellte Drucksachen
wirken und nütren!

Inserieren 8ie in unserer reitunz und
bestellen 5ie Ihre Drucksachen in unserer
öucddruckerei!

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 1 . September gesucht.
Guter Lohn und Behandlung zugesichert.
Jakob Lutz, Gaststätte » Grüner Hof "

, Bad LaunMtt
zur Zeit Bemeck, „Löwen" .

FVSLF, Zckwarrv̂ lätükrer
neue (stusZsde KU . 5 .50

empfiehlt die
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